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* Die Börsengeschäfte.
Wie F ürst B ism arck bei der B erathung des Börsen- 

steuer-GesetzentwurfS einmal bemerkte, umgeben die Leute von 
der B örse die N atu r ihrer Geschäfte m it einem mysteriösen 
Dunkel, in welches es im Ganzen nur schwer ist, einen 
Einblick zu thun, und zu dessen Aufklärung sie auch in letzter 
Zeit, wo es darauf ankam, das Urtheil von Sachverständigen 
über die etwaigen Wirkungen der geplanten Besteuerung kennen 
zu lernen, nicht allzuviel beigetragen haben. F ü r das größere 
Publikum  zumal herrscht aber auch bezüglich der einfacheren 
und offen daliegenden Börsengeschäfte eine ziemlich große 
Unklarheit, so daß cS angezeigt erscheint, nach dieser Richtung 
hin Erläuterungen zu geben und somit die etwaigen Wirkungen 
des vom Reichstage beschlossenen Gesetzes, welches augenblicklich 
dem B undesrath  zur Genehmigung vorliegt, sowie die H a lt­
losigkeit der Behauptungen der Börsenkrcise über die nach- 
theiligen Folgen des Gesetzes klarzulegen.

D ie  Börsengeschäfte lassen sich in zwei Klassen theilen: 
das Kassengeschäft und das Spekulations-, auch Zeitgeschäft 
genannt. D a s  erstere wickelt sich gegen baare Erledigung des 
K aufs, bezw. Verkaufs von Effekten ab, das andere ist ein 
Kauf, bezw. Verkauf von Effekten oder W aaren, welche erst 
zu einem späteren T erm ine abgenommen, bezw. geliefert 
werden sollen. Beide Arten von Börsengeschäften sollen nach 
dem Börsensteuergesktz m it einer Abgabe nach dem Werthe 
des Geschäfts belegt werden, wobei für den Kauf und Verkauf 
von Effekten von W aaren V.» von, Tausend erhoben 
werden sollen.

D a s  Kassengeschäft vollzieht sich in der Regel in der 
Weise, daß für das disponible K apital eine Anlage in zinsen- 
bringenden W erthpapieren gesucht wird B e i einem solchen 
Geschäft können leicht eine ganze Reihe von Personen be- 
theiligt sein. W er z. B .  in der Provinz sich ein W erthpapier 
erstehen will, beauftragt einen B ankier an seinem O rte , ihm 
ein solches zu kaufen; dieser wendet sich an einen B erline r 
B ankier, der aber vielleicht auch nur die Rolle eines V er­
m ittler» übernehmen kann und das gewünschte P ap ier von 
einem anderen kaufen muß E s  sind dies im  Ganzen vier 
einzelne Geschäfte, die alle einzeln besteuert werden müssen, 
aber auch besteuert werden können, da jeder einzelne auch 
dabei verdient. Und wenn schließlich die S teu e r dieser vier 
Geschäfte auf den ersten Auftraggeber abgewälzt werden sollte, 
so würde das durchaus erträglich sein; denn cS ist klar, daß 
Jem and, der 1000 Mk. unterbringen will, außer der Provision 
auch im S tande  ist, noch 40 P f . zu rahlcn, um so mehr, 
a ls  der Kours eines P ap ie rs  weit über diese 40  P f . hinaus 
schwanken kann, und diese 40 P f . und mehr leicht für einen 
höheren K ours hätten bezahlt werden können.

B ei dem Spekulation»- oder Zeitgeschäft kommt nicht 
nur das spekulirende Privaipublikum , sondern kommen auch 
die B ankiers und die berufsmäßigen Spekulanten in Betracht. 
B e i der Spekulation werden Geschäfte in Effekten oder

Sonnabend, den 23. M ai 1885. m  Iahrg.
W aaren in Hoffnung auf eintretende Ereignisse politischer, 
finanzieller oder wirthschaftlicher N atu r abgeschlossen, und die 
Abwickelung wird derselben fü r einen bestimmten Zeitpunkt
vorbehalten. J e  nachdem nun die politischen Verhältnisse
günstiger oder ungünstiger liegen, der B egehr nach Geld 
größer oder geringer ist, die Ernte gut oder schlecht ausfällt, 
wird sich für den einen Spekulanten V ortheil, fü r den anderen 
Nachtheil von seinem Geschäft ergeben. M it  der Spekulation 
ist immer ein Risiko vorbunden. W er hierbei Tausende au f's  
S p ie l setzt, fü r den können 10 oder 20  P f . pro 1000 M k.
nicht in Betracht kommen, —  für ihn vermehrt sich da«
Risiko, wie man sagen kann, nur um '/,» oder V ,, von,
Tausend. Eine solche Abgabe wird weder a ls  eine wirkliche
Einbuße betrachtet werden, noch wird sie der Abschließung
solcher Geschäfte hinderlich i» den Weg treten können. Haben 
doch auch vor Ja h re n  bereits die Börsenblätter zugegeben, 
daß diese Abgabe an sich das Börsengeschäft nicht beeinträchtigen 
werde, —  fü r die B örse waren nur immer die Kontrolmaß- 
regeln bedenklich, die aber durch den vom Reichstage be­
schlossenen E ntw urf wesentlich gemildert worden sind. N u r 
einer S o rte  von Börsenleuten könnte dieser prozentuale W erth ­
stempel sehr unbequem werden: e» ist dies diejenige S o rte  
von berufsmäßigen Spekulanten, die nichts zu verlieren haben 
und nicht auf Zeit, d. h. auf spätere Ereignisse spekuliren, 
sondern die Kourse selbst durch allerhand M anipulationen und 
Gerüchte während der Börsenbcsnch-zeit in große Schwankungen 
bringen und diese kurzlebigen Schwankungen zum Gegenstände 
ihrer Spekulation machen, nebenbei sich noch wie Kletten an 
die Operationen der großen Bankhäuser hängen, sich zu 
K ourstreibern oder Kour»drückern machen und hieraus Gewinn 
zu ziehen suchen. M an bezeichnet diese S o r te  von Spekulanten 
mit dem Nam en „ J o b b e r ', welchen sowohl durch den Schluß- 
notenzwang wie auch durch die ihren P ro fit allerdings 
möglicherweise erheblich beschneidenden Abgaben da» Handwerk 
gelegt werden kann. Diese Schmarotzer der B örse können 
aber a ls  eine berechtigte wirthschaftliche Einrichtung nicht be- 
trachtet werden, und wenn das Börsensteuergesktz diesen 
hinderlich und unbequem wird, so w ird es damit eine gute 
W irkung erzielen.

Solttischt Tagesschau.
V or seiner Reise nach Schönhausen hatte der R e i c h s ­

k a n z l e r  mehrfache Konferenzen m it S r .  M ajestät dem 
Kaiser wegen der Angelegenheit C u m b e r l a n d - B r a  u n- 
s c h w e i g .  Ferner m it dem vor wenig Tagen nach B erlin  
übergesiedelten neuen russischen Botschafter am B erline r 
Hofe G rafen Schuwaloff. D ie Unterredungen mit Letzterem 
dürften sowohl die e n g l i s c h ,  r u s s i s c h e n  D i f f e r e n z e n ,  
wie auch die e g y p t i s c h e  F r a g e  zum Gegenstand gehabt 
haben. Jetzt trifft auch Lord Roseberry, da» jüngste M it ­
glied de» englischen KabinetS, in der Reichshauptstadt ein, 
wie gesagt wird, nur zum Besuche des G rafen Herbert B i s ­
marck. M an  ist indeß berechtigt anzunehmen, daß Lord Rose- 
berrys Reise m it der afghanischen Angelegenheit in V er­
bindung steht. D ie  Verhandlungen zwischen Rußland und England 
sind neuerdings nur wenig vorw ärts geschritten. Rußland 
verlangt Merutschak und Zulsicar. D er E m ir ist von diesem 
Verlangen aber wenig erbaut. E r  fürchtet einestheils, m it 
der Einwilligung seine A utorität im Lande zu verlieren,

2 Wetter Mut.
Roman von M. T. v. T.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
ES war Abend und Lisbcth lag in ihrem Belichtn. S ie  

hatte die Augen geschlossen, doch sie konnte nicht schlafen, das 
kleine Herz pochte so laut. D a«  w ar ein T ag  gewesen heute. 
Zuerst die Schwester. W ie eine Fee aus dem M ärchen w ar 
sie gekommen. LiSbeth glaubte noch den S am m et ihres 
Kleides zu fühlen, den Rosenduft ihres H aares zu riechen. 
D an n  die Tanten. R uhig  hatte M elan ie angehört, daß man 
sie die Erm arquisc nannte und sie nach dem verschwundenen 
M a rq u is  fragte. A ls aber die G roßm utter kam, und sie 
a ls  ehrlos von der Schwelle wies, da w ar sie zum Onkel ge­
gangen, hatte ihn fest mit den schwarzen Augen angesehen und 
gesagt:

„M eines Vater« HauS gehört jetzt D ir . Ich  habe nie 
einen Pfennig von meinem Erbe beansprucht und brauche es 
auch in Zukunft n icht; aber das Recht a ls  Gast im  väterlichen 
Hause zu verweilen, so »st und lange ich will, w irst D u  
D eines B ru d e rs  Tochter nicht verweigern w ollen!"

D a  hatte man ihr da« kleine Erkerzimmerchen eingeräumt 
und gleichmüthig, wie ein lieber gewünschter Gast hatte sie 
unter LiSbeth'S Hilfe die schweren Koffer ihres Jn h a lt 'S  ent- 
leert —  das Kind hatte noch nie soviel schillernde S eide , so 
duftigzarte Gewebe gesehen — , hatte geschlafen und sich frisirt 
und angekleidet und w ar trällernd die Treppe hinunter ge­
hüpft. Doch a ls  beim Abendbrod T an te F rieda eiu spitzige« 
über ihre M u tte r fallen ließ, hatten ihre Augen wieder so 
zornig geblickt, und sie hatte erw idert:

„W er etwa« von m ir will, mag es sagen, ich bin bereit 
Jedem  Rede zu stehen. M eine M u tte r aber ist todt und be­
graben, wie I h r  wißt, und Niem and in diesem Hause hat 
das Recht, ihren Nam en in seinen M und  zu nehmen."

W a» das nur m it der M u tte r w a r ! LiSbeth hatte schon 
oft darüber nachgedacht, daß M elanie ihre M u tte r noch hatte,

a ls  sie die ihre verloren, denn die blasse F ra u , die sie und 
M elanie zum ersten und letzten M a l vor Jah ren  an ihre« 
Vater« Leiche gesehen, w ar ihr M u tte r nicht, das wußte sie.

Vielleicht w ar M elanie auch garnicht ihre Schw ester? 
Vielleicht w ar dar Ganze nur ein T rau m , ein Feeenmärchen 
und zerrann, wie diese. Und wenn e« Wirklichkeit war und 
blieb, w as würde Vetter P a u l dazu sagen?

W as wird Vetter P a u l dazu sagen? w ar ihr erster G e­
danke leim  Erwachen. E s  w ar auch die erste Frage, die sie 
au die Schwester richtete, a ls  diese sie trotz ihres duftigen 
Negligtze» auf dem Schooße schaukelte, während sie in der 
guten S tu b e  unter blühenden O leanderbäum rn —  „sieh' da, 
In, b s l la  I tn lin " , hatte sie lachend gesagt, —  um die zehnte 
M orgenstunde unter verhaltenem G rollen der G roßm utter den 
Kaffee schlürfte.

„Vetter P a u l?  W er ist Vetter P a u l? "
D ie Kleine sah verwundert empor. Wie konnte m an 

V etter P a u l nicht kennen!
„ E r  schneidet Häuser und Schlitten au -  P ap ie r und 

kleine Männchen und Töpfe und S tu b e n ; auch Schaukel» 
kann er machen.

„Eine wichtige Persönlichkeit in der T h a t" , sagte die 
hübsche M elanie, ihre rosigen Fingernägel betrachtend.

„Und Fahren und Reiten kann er, D u  glaubst es kaum ; 
Weihnachten nahm er mich mit zur Schlittenfahrt. E r  ist schon 
so groß wie D u , ab noch auf der Schule. I n  8 Tagen
kommt er in die F erien ."

„O h! also ein großer Ju ng e  mit schlottrigen Gliedern 
und einer Schulm appe unter dem A rm . Von allen S o rten  
Menschen, die auf Erden herum laufen, ist m ir die S o rte , 
zu anspruchsvoll, um a ls  Kind, zu einfältig, um als Mensch 
gelten zu können, stets am meisten unsympathisch gewesen. 
Nicht Fisch, noch Fleisch. M an  müßte wirklich noch einen 
Nam en für diese männlichen Backfische erfinden. Doch um

anderntheils mag er sich auch sagen, daß die Russen bei ihrem 
Vordringen an der jetzt festzusetzenden Grenze nicht H alt 
machen werden und daß er auf einen wirksamen Schutz E ng­
land« nicht rechnen darf. D er „S tan d a rd "  giebt dem auch 
Ausdruck und sagt u. A., glaubwürdigen M eldungen aus 
Kabul zufolge bereite sich der E m ir auf das Schlimmste vor. 
E r  scheine West-Afghanistan aufgeben zu wollen und sende 
seine Kerntruppen nach dem loyalen afghanischen Turkestan, 
seinen Staatsschatz nach der Hauptstadt Badakschan.

D er f r a n z ö s i s c h e  B o t s c h a f t e r  B aro n  de 
Courcel ist nach B erlin  zurückgekehrt, nachdem er während 
seines P arise r Aufenthaltes fast täglich längere Unterredungen 
mit dem M inister des A usw ärtigen Freycinet gehabt. E» 
ist erklärlich, daß Freycinet da» B edürfn iß  haben mußte, sich 
über die bisherigen Beziehungen Frankreichs und Deutsch- 
lands, speziell über die H altung Deutschlands selbst zu in- 
form iren. Diese In fo rm atio n  ist sicher befriedigend ausge­
halten, denn aus P a r is  wird gemeldet, daß zwischen dort 
und B e r lin  über die egyptische F rage vollständige» Einver- 
ständniß herscht. —  D ie französische K a m m e r  hat da» 
Gesetz wegen der D eportation rückfälliger Verbrecher ange­
nommen und damit dem in unserem Jah rhu nd ert beinahe 
zur N orm  gewordenen H um anitätsdusel gegen diese Klasse der 
menschlichen Gesellschaft einen Streich versetzt, der auch ander- 
kdärtS Nachahmung finden könnte. Zugleich fand eiu andere» 
Gesetz Annahme, welches die Verhütung der Rückfälligkeit 
zum Gegenstände hat und u. A- diejenigen Gesellschaften und 
Vereine, welche nach dieser Richtung wirken, subventionirt.

I t a l i e n  scheint sich bei seiner afrikanischen Kolonial- 
politik auch wenig Lorbeeren zu holen. V or Kurzem wurde 
einer der kommandirenden Offiziere, O berst V aletta, weg- 
gefangen und von den Abessyniern nur gegen ein hohe» 
Lösegeld wieder freigegeben. Jetzt wird von einem aller­
dings längst erwarteten blutigen Zusammenstoß zwischen 
abessynischen und italienischen T ruppen bei M assauah ge­
meldet, wobei die I ta lie n e r  einen höheren O ffizier verloren. 
M ancini wird ob der von ihm eingeleiteten ostafrikanischen 
Politik noch manche schwere S tun de  vor dem P arlam ente 
haben.

Zwischen E n g l a n d und der P f o r t e  sind zur Zeit 
Unterhandlungen wegen der Besetzung des S udanS  durch die 
Türkei im Gange. D ie Angelegenheit wird jedoch von den 
betheiligten Mächten m it völliger D iskretion behandelt, so 
daß. über den G ang der Unterhandlungen bis zur S tun de  
nicht» in E rfahrung zu bringen w ar.

Lord Wolseley hat einen außerordentlichen Tagesbefehl
an die S oldaten , M atrosen und Seetruppen der Armee im  
S u d a n  erlassen, der so hochtrabend abgefaßt ist, daß man 
meinen muß, die Armee habe einen Feldzug hinter sich, in 
dem sie von S ieg  zu S ieg  geschritten sei. Am Schluß heißt 
eS: D ie Thaten der S treitm acht im S u d a n  haben der
glorreichen Chronik unserer nationalen Heldenthaten ein neue» 
Kapitel hinzugefügt, und alle von Euch, die derselben ange­
hörten, Soldaten  und M atrosen, B riten , Jn d ie r und A ustralier, 
mögen m it S to lz  empfinden, daß der hohe R u f unserer 
Armee und Flotte durch uns gewonnen und nicht gelitten hat.
Unter den vielen und mannichfachen Erinnerungen an den
jüngsten Feldzug wird m ir die Erinnerung an Euren kühnen 
soldatischen Geist die angenehmste sein. Ich werde stets stolz 
darauf sein, Euch befehligt zu haben."

Deinetwillen, Kleine, will ich Deinem in die Höhe geschossenen 
Spielkameraden die S onne  meiner Augen freundlich leuchten 
lassen."

S ie  ließ da» Kind zu Boden gleiten, zog ihre H aare 
zurecht, w arf ihrem Spiegelbild  eine Kußhand zu, und lachte 
lustig, a ls  T ante Frieda mit einem ärgerlichen „Kokette!" die 
T hü r hinter sich zuwarf.

D a»  Kind drückte sich an sie.
„W arum  ärgerst D u  sie? S ie  sind so böse auf D ich!"
„Kind, meiner M u tte r Tochter könnte ein Engel vom 

Him m el sein, sie würden sie doch nicht leiden können. W eil 
ich aber kein Engel bin und eine Zeitlang Deinetwegen bei 
ihnen leben will, will ich versuchen, m ir ihre G unst zu er­
ringen. Ich kann Alle» was ich will, und meiner Liebens­
würdigkeit hat noch Niemand widerstanden. Wahrlich diese 
drei Parzen wären die ersten. X ous v e rra n n !"

M a n  konnte ihr nicht widerstehen. S ie  wußte Jedem  
seine schwache S e ite  abzugewinnen und w ar berückend in ihrer 
Liebenswürdigkeit. Mochte sie neben LiSbeth auf dem B re tte r- 
Haufen sitzen und m it unermüdlicher Geduld G roßm utter« 
kleine Lieblinge hüten helfen, —  Niemand verstand es so gut, 
wie sie den zarten Thierchen bei dem XuSkriechrn aus dem 
E i behülflich zu sein, sie in Wolle gehüllt auf dem Heerde 
zu w ärm en, und ihnen im M unde die erste N ahrung zu 
reichen, —  mochte sie der alten F ra u  flink wie eine Eidechse 
in Küche und Keller zur Hand gehen oder Fliegengift auf­
stellen, damit G roßm utter nicht von den summenden Unholden 
im M ittagsschlaf gestört werde, und dann einen breitrandigen 
S tro h h u t auf die Goldhaare gedrückt, der langsamen M agd 
den versäumeuden G ang m it Vesperbrod auf das Feld 
abnehmen, —  mochte sie der kurzsichtigen T ante B ertha ihre Lev­
kojen und Reseda von Unkraut reinhalten, oder ihre vorlesen, 
von ihrem Bühnenleben erzählen und dabei feine Spitzen fü r 
T ante F rieda klöppeln — man mußte ihr gut werden.

(Fortsetzung folgt.)



Di e z e n t r a l a m e r i k a n i s c h e n  R e p u b l i k e n  
kommen au« ihren Revolutionen und Revolutiönchen nicht 
heraus. Neuerdings wird aus der Republik S ä n  S a lvado r 
eine Revolution gemeldet, infolge deren der bisherige P rä s i­
dent Z aldivar seinen Posten verließ. D er Kriegsm inister 
Menendez übernahm die Führung der Aufständischen, pro- 
klamirte sich zum Präsidenten, wurde aber am Dienstag nach 
fünfstündigem erbitterten Kampfe von den R egierung-truppen 
von S alvado r geschlagen. M an  kann annehmen, daß damit 
diese Revolution ebenfalls beendet ist.

Deutsches Aeich.
B erlin , 21 . M a i 1885.

—  S e . M ajestät der Kaiser hatte am gestrigen Nach­
mittag die regelmäßigen Vortrüge entgegengenommen und 
demnächst auch den au - Koblenz hier eingetroffenen komman- 
dircnden G eneral des V III. Armeekorps, G eneral-L ieu tenan t 
F rh rn . v. Loö, empfangen. — Am heutigen Tage ließ S e . 
M ajestät der Kaiser vom Hofmarschall G rafen  von P er- 
poncher sich Vortrüge halten, hatte eine Unterredung m it dem 
Geh. Hofrath B ork und erledigte die laufenden RegierungS- 
angelegenheiten.

—  Ueber das Befinden S r .  M ajestät des Kaisers meldet 
der heutige „Reichs- und StaatS-A nzeiger": D er E rkältungs­
zustand S r .  M ajestät des Kaisers und König« nim m t einen 
norm al günstigen V erlauf, doch ist die Genesung noch nicht 
so weit fortgeschritten, um das Verlassen des Z im m er» zu 
gestatten; S e . M ajestät sind daher verhindert, die beiden 
F rüh jah rs  - Paraden der B erline r und Potsdam er Garnison 
Selbst abzuhalten, und haben S e . Kaiserliche Hoheit den 
Kronprinzen damit beauftragt.

—  Wie die „N . A Z tg ."  erfährt, hat der BundcSrath 
in seiner heutigen Plenarsitzung dem vom Reichstage ange­
nommenen Börscnsteuergesetzentwurf, sowie der Zolltarifnovellc 
seine Zustim m ung ertheilt. D e r Antrag Preußens, betreffend 
die braunschweigische Erbfolgefrage, wurde dem JustizauSschusse 
überwiesen.

—  D er preußische Landeseisenbahnrath tr itt  in der ersten 
Woche des J u n i  in B e rlin  zusammen.

—  D ie Nachricht, daß der Generalkonsul RohlfS aus 
Zanzibar zurückberufen sei, wird heute für u n b e g r ü n d e t  
erklärt.

—  W ie eS heißt, werden sich die B erline r S o z ia l­
demokratin auch diesmal an den Landtag-w ahlen nicht be- 
theiligen, dagegen m it ganzer K raft in die Agitation für die 
im  Herbst stattfindenden Ergänzung-w ahlen zum S ta d t-  
vcrordnetenkollegium eintreten Line sozialdemokratische Bezirks- 
vereinsversammlung, in welcher ein bekannter B erliner P arte i- 
genosse über die Landtagswahlen sprechen wollte, ist übrigen« 
verboten worden.

—  D e r B erline r Verein für Feuerbestattung setzt eben 
eine Petition  in Z irkulation, in welcher der E rlaß  eine« G e­
setze-, welche- die fakultative Feuerbestattung in Deutschland 
ordnet, beim Reichstage beantragt w ird.

Eisenach, 20. M a i. D ie  hier tagende Versammlung 
deutscher Privatdirektoren beschloß die Gründung einer einzigen 
Berufsgenossenschaft sämmtlicher Privatbahnen.

Braunschwcig, 21. M a i. I n  der heutigen Landtag-» 
Sitzung verlas S taa t-m in is te r G ra f Görtz - W riSberg den 
W ortlau t des Antrage« Preußen» im BundeSrathe betreffend 
die Thronfolgefrage. D ie  Verlesung wurde vom Landtage 
m it B eifall aufgenommen. D er M inister hielt eine Aeuße­
rung der Versammlung über den Gegenstand augenblicklich 
noch nicht für angezeigt. D ir  M ittheilungen des M inisters 
wurden der staatsrechtlichen Kommission überwiesen. - -  D er 
Landtag wurde hierauf bis auf Weitere« vertagt.

Hannover, 20. M a i. D er „Hannovcrsche Kourier" 
meldet: D ie Privatbcsitzungen des D r . B lum enau zu
B lum enau  in S üd -B rasilien  sind heute in den Besitz des 
D irektor S tutzer in G o sla r übergegangen, der dieselben zu 
Kolonisationszwecken verwenden will.

Bremen, 20. M a i. D em  „ B . Tagebl." wird gemeldet: 
D er D am pfer „EhrenfelS", Eigenthum der Dampfschiff­
fahrtsgesellschaft Hansa, ist ebenfalls von der Regierung 
gechartert. D er Lloyddampfer „A dler" und der „EhrenfelS" 
werden heute Abend in W ilhelmshafen erw artet; beide D am pfer 
erhalten dort Segclordres, die erst auf hoher S ee  geöffnet 
werden dürfen. D ie Kapitäne haben den Befehlen eine» 
MarineoffizierS Folge zu leisten D ie Bestim m ung beider 
D am pfer ist vermuthlich Westafrika.

Kiel, 21. M a i. D ie Krcuzerkorvette „Luise" ist heute 
hier eingetroffen.

Ausland.
Pest, 21. M a i. I m  Unterhause wurde ein Königliches 

Reskript verlesen, durch welche« die erste Session des Reichs­
tags für geschlossen und der Reichstag zur zweiten Session 
fü r den 25. Septem ber d. I .  einberufen w ird.

P a r is , 20. M a i. D e r M arinem inister G alibert wurde 
zum Viceadmiral befördert. D am it fallen die umlaufenden 
Gerüchte über Uneinigkeit zwischen ihm und dem Kabinet zu­
sammen. —  I n  der gestrigen Kammerdebatte über die 
Kolonial-Armee sagte der Kriegsminister C am penon: „W ir 
müssen alle wünschen, da» w ir endlich aufhören, entfernte 
Kriegszüge vorzuhaben, die für unser Land in einem ge­
gebenen Augenblicke Folgen haben könnten, welche ich nicht 
voraussehen w ill." G ra f M u n : „ D a m it sind S ie  die V e r­
pflichtung eingegangen, keine weitcrenLxpeditionen vorzunehmen." 
C am penon: „Gewiß, ich wünsche heiß (a rä e w m sn t) , daß w ir 
auf lange h inaus keine entfernten Expeditionen sehen." de 
M a h y : „ D a s  eben Gesagte hat eine außerordentliche B e ­
deutung, hoffentlich schließen die W orte dc» M inisters nicht 
die Aufgebung Tongkings und M adagaskar« in sich." —  
Victor Hugo befindet sich nach einer sehr schlechten Nacht, 
während welcher er wiederholte Ohnmachtsanfälle überstand, 
etwas besser. D a s  Versemachcn ist bei ihm so vollständig 
zur Reflex-Thätigkeit geworden, daß er im D elirium  autom a­
tisch den Alexandriner scand irte : „ o 'e s t  ioi Is eom but äu  
sou s t  cke In, n u it ."  (H ier diese« ist der Kampf de« Tages 
und der Nacht.) Sämm tliche M inister ließen sich beim 
Kranken einschreiben, der Kam m er-Präsident ließ ein G ala ­
diner, das heute stattfinden sollte, absagen

P a r is , 20. M a i. D ie Jnitiativ-Kom mission der Kammer 
hat m it 11 gegen 9 S tim m en  abgelehnt, den Antrag, das 
Kabinet F erry  unter Anklage zu stellen, in Erwägung zu nehmen

Rom, 20. M a i. D er M inister des Aeußern, M ancin i, 
eröffnete heute die internationale S a n itä t»  - Konferenz m it

einer Ansprache, in der er die Delegirten im Nam en des 
KönigS begrüßte, an die Verhältnisse erinnerte, unter denen 
die Konferenz einberufen sei und die der Konferenz zufallen­
den Aufgaben auseinandersetzte. D e r Doyen der Delegirten, 
Botschafter v. Keudell, gab in seiner Erw iderungsrede den 
Gefühlen der aus der Konferenz vertretenen Regierungen und 
deren V ertreter gegenüber dem Könige Ausdruck und stellte 
den A ntrag, M ancin i zum Präsidenten der Konferenz zu er­
wählen. Dieser lehnte aber wegen Ucberhäufung m it G e­
schäften die W ahl ab, worauf nach dem Antrage des B o t- 
fchafter« v. Keudell der italienische Delegirte M arq u is  Ladorna 
zum Präsidenten gewählt wurde. D ie  Konferenz nahm die 
Geschäftsordnung der W iener internationalen S a n itä ts  - Kon­
ferenz vom Ja h re  1874  an. D ie nächste S itzung findet 
F reitag  statt.

Rom, 21. M a i. D e r „Popolo rom ano" dementirt 
formell die gestrige M eldung der „ T rib u n s"  von einem 
angeblich zwischen den italienischen T ruppen und den Abyssiniern 
stattgehabten Kampfe, wobei ein höherer italienischer O ffizier 
getödtet worden sein soll.

London, 21. M a i. D ie Nachricht des S tan d ard , daß 
die russische Regierung Bedingungen gestellt habe, wonach in 
Afghanistan und an dessen Grenze neue Befestigungen nicht 
stattfinden sollen, wird in unterrichteten Kreisen a ls  völlig un­
begründet bezeichnet. —  Bezüglich des Dekrets des Khedive 
vom 12. A pril, betreffend die Kouponrcduktion ist ein Protest 
der Mächte zwar noch nicht übergeben worden, derselbe ist 
aber in Aussicht genommen gewesen und zur Uebergabe fehlt 
nur die Instruktion  einer Macht.

London, 21. M a i. Aus Kairo wird gemeldet, daß nach 
nunmehrigem Eintreffen der rückständig gewesenen Instruktion  
der P rotest der Mächte gegen die vom Khedive dekretirte 
Koupon-Reduktion übergeben worden ist, worauf N ubar Pascha 
die bereits bekannte O rdre an B lu m  Pascha zur Rücknahme 
der A uSführungs-M aßregeln des Dekrets erließ.

Dongola, 17. M a i. E in aus K hartum  angekommener 
S p io n  meldet, daß Abdullah Taashi, der H aupt - Khalif de- 
M ahdi und die Triebfeder der Rebellion, an den Pocken ge­
storben ist und das sich seine Anhänger zerstreut haben. D ie 
M udirieh  von S e n n aa r ist infolge der jüngsten W affener- 
folge der G arnison frei von Rebellen

Kairo, 20. M a i. R euters B u reau  m eldet: General 
Greaves stellte m it dem GcnickorpS einen P la n  zur V er­
theidigung von Suakin  nach dem Abmarsch de« größeren 
Theiles der dortigen englischen S treitk räfte auf. Eingegangenen 
Befehlen zufolge werden die Lanzier« und Husaren und ein 
Infanterieregim ent, deren Abmarsch bevorsteht, von S uez nach 
Kairo und nicht nach England abrücken und das gesammte 
Lagrrm aterial mitnehme -. D ie G arnison von Kairo wird 
dann voraussichtlich vermehrt.

Kairo, 20 M a i. D a« Jo u rn a l „Le BoSphore egyptien" 
ist heute Nachmittag wiederum erschienen.

Kairo, 20. M a i. D ie B lu m  Pascha ertheilte Instruktion, 
Vorbereitungen zu treffen, um da» Dekret vom 12. A pril, 
betreffend die antizipirte Kouponreduktion wieder rückgängig 
zu machen, ist gutem Vernehmen nach durch die Proteste der 
diplomatischen Agenten Frankreichs, Deutschland«, Oesterreichs 
und R ußland gegen jenes Dekret veranlaßt.

New Uork, 20 M ai. Nach einer Depesche au» La Libertad 
hat gestern zwischen den T ruppen von S ä n  S a lv ad o r und den 
Aufständischen unter Menendez ein erbitterter Kampf stattge­
funden ; nach fünf S tunden  seien die Aufständischen in die 
Flucht geschlagen worden, die T ruppen von S ä n  S alvado r 
machten mehrere Gefangene und erbeuteten eine Anzahl Waffen 
und zwei Geschütze, welche den Aufständischen von G uatem ala 
geliefert waren.

New Aork, 20. M ai. D es S taatssekretär in dem 
Kabinet des Präsidenten A rthur, Frclinghuysen, ist gestorben.

New O rleans, 20 M a i. D ie  Ausstellung wird am 
31. d. M . geschlossen und im November wieder eröffnet 
werden.

richtet: I n  einer Nacht de- verflossenen W inters trafen Forst- 
 ̂ bcamte einen M ann in der Mehlauker Forst bei der Wilddieberei 

an. D ie  Förster forderten den Wilddieb zum Fortwerfen des 
GewehrS auf, und als er der Aufforderung nicht nachkam, auch 
nicht, wie sie geboten, stehen blieb, da schössen sie auf ihn eine 
Schrotladung ab. D er dann erwartete Erfolg blieb aber au« 
—  der M a n n  war in der Dunkelheit verschwunden. D ie  S p u r ,  
welche die Beamten verfolgten, brachte den Losmann Abromeit in 
Endrungen in Verdacht. D ie  Staatsanwaltschaft erhob gegen 
de» A. wegen der Wilddieberei Anklage und die Königsberger 
Strafkammer erkannte gegen denselben auf zwei Jahre Gefängniß, 
ließ ihn auch nach beschrittcncr Rechtskraft de« Urtheils zur Ver- 
büßung der S tra fe  an da» Zentralgefängniß in P r . Holland ab­
führen. D ie  Familie des A. aber, die von der Unschuld desselben 
überzeugt war, suchte und fand endlich in einem LoSmann Bud- 
schuS aus Makuhnen den richtigen Wilddieb. Er war in der 
Nacht, um die es sich handelte, in der Forst gewesen und erst am 
frühen Morgen nach Hause gekommen, und a ls  er nun vom 
AmISvorsteher befragt wurde, gestand er ohne Weitere« ein, der­
jenige gewesen zu sein, der in der Forst mit den Beamten zu­
sammengetroffen war, ja, er konnte al« B ew eis für die Richtigkeit 
seine- Geständnisse« an seinem Körper darlhun, daß ihn der 
Schrotschuß getroffen habe, ohne ihn jedoch am Entfliehen zu 
hindern. Nunmehr wurde B .  verhaftet und der Abromeit ist an­
der Strafhaft, in der er ein paar M onate zugebracht hatte, ent­
lasten worden.

Eydtkuhneu, 17. M a i. (Verkehr.) I n  Folge de« in AuS- 
sicht genommenen erhöhten Pferdezolls von Rußland —  2 0  Mk. 
pro Stück —  ist die Ausfuhr von Pferden in der verflossenen 
Woche eine sehr bedeutende gewesen, so daß in zwei Tagen über 
2 0 0  Pferde nach dem Weste» verfrachtet wurden. Gleichfalls ist 
die Ausfuhr von Eiern für die Firma Becker in Hamburg noch 
recht hoch, täglich «erden mit den Personenzügen zwischen füns 
und zehn W aggon« von hier aus abgeschickt. Diese bedeutenden 
Tran«portc sprechen für die hochentwickelte Hühnerzucht in R uß­
land. D ie  aus Rußland kommenden FlachStran-portc erforderten 
mehrere M ale die Einstellung von Fakultivzügen. Trotz dessen 
war der Güterverkehr von und nach Rußland in der vorigen 
Woche schwächer al« in der vorvorigen.

Schulitz, 2 0 . M a i. (Bürgermeisterwahl.) Zum Bürger­
meister unserer S ta d t hat die Stadtverordnelenvcrtretung vor­
gestern von 4 5  Bewerbern Herrn Teller au« Kulmsee gewählt.

>  Brom brrg, 2 1 . M a i. (D ie  Strafsache gegen den hiesigen 
Bankboten K .), der, wie s. Z . berichtet, einen 1000-M arschein  
verloren haben soll, gelangt Ende dieses M onat« vor der hiesigen 
Strafkammer zur Aburthcilung.

^  Brom berg, 2 2 . M a i. (E in  bedauerlicher Unglücksfall) 
trug sich nach hierher gelangten Nachrichten gestern Nachmittag 
in der Nähe von L a b i s c h i n  auf der Netze zu. E lf auf dem 
Flusse mit Baggcrarbeit beschäftigte Arbeiter bestiegen einen kleinen 
Kahn, um von dem Bagger an das Ufer zu gelangen. D er Kahn 
schlug um und fünf der Insassen e r t r a n k e n ,  während die 
Uebrigen zwar gerettet werden konnten, in Folge de« Unfalles 
aber schwer erkrankt sind.

P osen , 2 0 . M a i. (D ie  Staat-anwaltschaft) hat gegen da« 
Erkenntniß de« Landgericht- Lissa, welche- den Prinzen Z dislaw  
CzatoriSki wegen Aufreizung zum Klaffenhaß und Beleidigung des 
Staatsm inisterium - durch öffentliche Rede zu 6 0 0  M k. ev. zu 
6 0  Tagen Gefängniß verurtheilte, Revision eingelegt.

A u s H interpom m ern, 2 0 . M a i. (Bezirks-Fischerei-Bercin 
für Hinterpommern.) Auf Veranlassung de« Regierungspräsidenten 
zu KöSlin sind jetzt einleitende Schritte geschehen, um auch für 
Hinterpommern einen BezirkS-Fischerci-Vereln in« Leben zu rufen, 
dem, da unsere Gegend keineswegs arm an Flüssen und B innen­
seen ist und da auch die Seefischerei an unserer Küste noch immer 
ziemlich im Argen liegt, sich ein weite« und dankbares Gebiet 
der Tbätigkeit eröffnen würde. Am Mittwoch nach Pfingsten soll 
in KöSlin eine vorbereitende resp. konstituircnde Versammlung ab­
gehalten werden.

Ur»vinziak-Hlachrichte».
Schlocharr, 19 . M a i. (D er  hiesige landwirthschaftliche K rei-- 

Berein) veranstaltet auch in diesem Jahre wieder eine Ausstellung 
von l-ndwirthschaftlichen Maschinen, Gerathen und Hilfsm itteln, 
welche am 1 8 . J u n i in Schlochau stattfinden soll.

D erent, 19 . M a i. (Vom  Blitze erschlagen.) W ährenddes 
gestern über unseren O rt und Umgegend hinweggegangenen G e­
witter- wurde in dem eine M eile von hier entfernten Dorfe Körnen 
ein Mädchen, welche- auf dem Felde die Gänse hütete, vom Blitze 
erschlagen.

M arienburg, 2 0  M a i. (Goldene Hochzeit.) Gestern be­
gingen hier die Eltern de- Ofenfabrikanten Conrad da- seltene 
Fest der goldenen Hochzeit. ES ist ihnen vom Kaiser die goldene 
ThejubiläumS-Medaille verliehen worden.

Nudczany (Kr. SenSburg), 18. M a i. (Erschossen.) Gestern 
Nachmittag probirte ein hiesiger Beamter einen fremden Revolver auf 
den Schuß. B ald  gesellten sich einige Herren zu ihm, unter 
denen sich auch der Gastwirth P . befand, und sahen dem Schützen 
zu. Nachdem zwölf Schüsse abgegeben waren, wurde der sechS- 
läufige Revolver wieder geladen und von dem Beamten nach der  ̂
Scheibe zu abgeschossen. Eiligst liefen alle zur Scheibe, um den 
eventuellen Kegeldurchgang zu konstatiren, während dessen der 
Beamte den Revolver weiter geben wollte. D a  entlud er sich auf 
ganz unerklärliche Weise und der Gastwirth P . sank getroffen zur 
Erde. Nach 9 Stunden trat bereit- der Tod ein.

K önigsberg, 2 0 . M a i. (AlS Nachfolger de- Herrn v. Goßler) 
bezeichnet man, allerdings unter Reserve, den gegenwärtigen Ober- 
lande-gerichtS-Präsidenten in Posen, Herrn v. KunowSky, anderer­
seits wird aber auch Landgericht-präsident v. Schum ann in Danzig  
genannt. M a n  glaubt, daß nur ein Jurist mit adligem Namen 
die Stelle erhalten werde, da mit ihr da- Hofamt eine- KanzlerS 
im Königreich Preußen verbunden ist.

Königsberg, 21. M a i. (D er  Oberburggraf des KönigS- 
reich- Preußen, G raf v. Kayserling) ist auf seinem Sitze zu 
Rautenburg im 8 5 . Lebensjahre am 19 . M a i Abend- ver­
storben.

K önigsberg, 2 1 . M a i. (D ie  bereit- im diesjährigen 
Eommer-Fahrplan berücksichtigte neue Eisenbahnlinie Kobbelbude- 
Zinten-Mehlsack) soll, sicherem Vernehmen nach, am 4 . Ju n i d. I .  
eröffnet werden. Bekanntlich bildet die neue Bahnstrecke eine 
weitere Verbindungslinie der Haupt-Ostbahnstrecke Dirschau-KönigS- 
berg mit der im B au begriffenen Eisenbahnlinie BraunSberg- 
Mehlsack-Wormditt-Allenstein.

Labiau, 1 9 . M a i. (Ueber die Verurtheilnng eine-Unschul­
digen) wird der „KönigSberger Hart. Zeitung" von hier be­

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
Thorn, den 2 2 . M a i 1 8 8 5 .

—  (M  i l i t ä r i s ch e S.) D a s  Gerücht, daß der frühere 
Kriegsminister v. Kameke da- Kommando de- I . Armeekorps er- 
halten werde, wird von der „Voss. Ztg." a l-  unglaubwürdig be­
zeichnet, da derselbe bereits 68  Jabre alt und Ingenieur sei. 
Sollte  sich die Angabe bewahrheiten, daß der Kommandirende de- 
V II. (westfälischen) Armeekorps, General der Kavallerie, 
v. Witzendorff, das I  Korps erhält, so würde der General Kleist, 
der, wie gemeldet, zuerst als v. GottbergS Nachfolger genannt 
wurde, an seine Stelle a ls Kommandirender des V II . Korps 
treten.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem  seitherigen Pfarrverweser 
Prediger Berthold Gustav Schallenberg ist die erledigte Pfarrstelle 
an der evangelischen Kirche zu G r. Lunau in der Diöcese Kulm 
verliehen worden.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  D ie  dritte diesjährige Schw ur­
gericht-periode beginnt am 3 0 . Ju n i. Zum Vorsitzenden ist Herr 
Landgerichtsdirektor WorzewSki gewählt worden.

—  ( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e r  A u s w e i s u n g  
d e r  r u s s i s c h - p o l n i s c h e n  U e b e r l ä u f e r )  fand am 
Sonntag im Hotel Wegner in Schönste eine sehr zahlreich be­
suchte Versammlung der Grundbesitzer au - den Kreisen Thorn 
und StraSburg statt. E -  wurde beschlossen, an den Herrn 
M inister de- Innern eine Petition abzusenden, welche den gleichen 
W ortlaut hat, wie die vom Landwirthschaftlichen KreiSverein 
StraSburg an Herrn v. Puttkamer gerichtete Petition.

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  Auf  der i n t e r n a t i o n a l e n  
A u s s t e l l u n g  in P  e st hat Herr Rittergutsbesitzer S a l o m o n  
auf H o h e n h a u s e n  den StaatSpreiS von 1 0 ,0 0 0  F l. für 
Gesammtleistung auf dem Gebiete der Viehzucht erhalten.

—  ( D e r  h i e s i g e  M ä n n e r t u r n v e r e i n )  feiert 
am 14 . J u n i sein 2bjähriges Stiftungsfest im Schützenhause. 
Von 4 — 7 Uhr Abend- wird ein öffentliche- Schauturnen statt­
finden und den Beschluß der Feier darauf ein Vokal- und Jnstru- 
mental-Konzert bilden.

—  ( D a -  s t ä d t i s c h e  M u s e u m )  im Rathhause ist an 
den Sonntagen von 11 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. dem 
Publikum geöffnet. W er daS Museum zu besichtigen wünscht, 
hat sich bei Herrn Polizeisekretär Wegner zu melden.

—  (N a c h  e i n e r  B e k a n n t m a c h u n g  d e S  K r i e g s ­
m i n i s t e r s )  vom 7. d. M .  hat der Kaiser genehmigt, daß die 
Offiziere bei Nachsuchung deß Heirathskonsenses den dazu erforder­
lichen Vermögen-uachwei- auch durch eine in da- Dtaatsschuldbuch 
eingetragene Buchschulb führen. Gehört die zur Sicherstellung



de- umgeschriebenen Privatzuschusse- bestimmte Buchschuld nicht 
dem KonsenSbewerber oder dessen E hefrau, sondern einer dritten 
Person, so ist ein Vermerk über die Beschränkung deS freien 
DispositionSrechtes deS Buchgläubigers zu Gunsten eines der 
N upturienten  erforderlich.

—  ( J n n u n g ß v e r b a n d . )  Gelegentlich des 150jäh- 
rigen Ju b ilä u m - der Korbm acherinnung hielten die in B erlin  a n ­
wesenden V ertreter der Korbmacherinnungen von D resden, M agde­
burg, T h o r n , Zerbst m it dem Vorstände der B erliner In n u n g  
Konferenzen ab und beschlossen einen Jn n u n g sv erb an d  für Deutsch­
land zu gründen.

—  ( P r ü f u n g  v o n  H u f s c h m i e d e n . )  Am 15 . J u l i  
d. I .  findet in M arienw erder eine P rü fu n g  von Hufschmieden 
statt. Anmeldungen sind b is spätesten- vier Wochen vor dem 
T erm in  an  den Vorsitzenden der Prüfungskom m ission, H errn  
D epartem entS-T hierarzt Winckler, zu richten.

—  ( F r a c h t e r m ä ß i g u n g . )  F ü r  die auf den dies­
jährigen Gruppenschauen deS C entra l-V ere in - westpreußifcher Land­
w irthe zu M arienw erder, W arlub ien , Kulm und Neumark auszu­
stellenden Thiere, M aschinen und G eräthe, welche unverkauft bleiben, 
ist unter den üblichen Bedingungen frachtfreier R ücktransport vom 
E isenbahn-M inister bewilligt worden.

—  ( E  x p o r  t t a r  i f.) I m  W eichsel-Eisenbahnverband tr itt 
m it sofortiger Giftigkeit der N achtrag I .  zum S p e z ia l-T a rif  vom 
1 3 ./ I .  Dezember 1 8 8 4  fü r die Beförderung von Getreide rc. von 
S ta tio n en  der KurSk-Kiew-Bahn nach D anzig  und Neufahrwafser 
in K raft, welcher ermäßigte Frachtsätze von einigen S ta tio n en  
enthält.

—  ( E  i s e n b a h n b i l l e t - . )  Reisende, welche durch 
Plötzlich eingetretene Zwischenfälle verhindert werden, d a - bereit­
gelöste Eisenbahnbillet zur F a h rt zu benutzen, oder, falls sie ein 
R etourbillet besitzen, an der Rückfahrt verhindert werden, können 
den für d a - B illet bezahlten B etrag  zurückerhalten. Z u  diesem 
Zwecke m uß d a - qu. B illet dem zuständigen B etriebsam t einge- 
sendet werden, nachdem e- von dem betreffenden S ta tionsvorsteher 
mit einem entsprechenden Vermerk versehen worden ist. D aS  B e- 
trieb-am t bewirkt nun die A uszahlung des B etrage- durch die 
Stationskaffe deS W ohn- resp. A u fen th a lt-o rt-  deS Reisenden.

—  ( E x t r s z ü g e  D a n z i g - Z o p p o t . )  D aS  Königl. 
E isenbahn-B etrieb-am t zu S te tt in  macht bekannt, daß bei günsti­
ger W itterung  an  beiven Pfingstfeiertagen außer den fah rp lan ­
mäßigen Zügen noch mehrere Extrazüge zwischen D anzig  und 
Zoppot koursiren werden, deren A bfahrt auf den A bfahrt-stationen 
zu ersehen sein w ird.

— ( P o s t a l i s c h e s . )  D ie  am 1. J u n i  d. I .  in dem
D orfe T iefenau einzurichtende Postagentur erhält ihre Verbindung 
m it M arienw erder durch eine tägliche Botenpost. D e r  G an g  dieser 
Post ist folgender: A u - M arienw erder 8 .5  V orm . (nach Ankunft 
de- Z uge- 7 8 4 , M a rien b u rg -T h o rn , 7 .4 4  M o rg e n s), in Tiefenau 
9 .2 0  N o rm .; a u -  T iefenau 4 .1 5  Nachm., in M arienw erder 5 .3 0  
Nachm. (zum Anschluß an Z ug 7 8 5 , T h o rn -M a^ ienburg , 6 .3 7  
bz. Z ug  7 8 6 , M arienburg -G raudenz , 8 .5 4  A bends.) —  D ie am 
1. J u n i  d. I .  in  dem D orfe Doffoczyn einzurichtende Postagentur 
erhält ihre V erbindung m it Garnsee durch eine tägliche Botenpost. 
D e r G ang  dieser Post ist folgender: AuS Garnsee 4  Uhr M o r ­
gen-, in  Doffoczyn 5 .5 0  M o rg en - ; a u -  Doffoczyn 4 Uhr Nachm., 
über G arnsee-B ahnhof in  Garnsee 6 Uhr A bend-. .

—  ( E i n e  s t a t i s t i s c h e  E r h e b u n g )  für die Z eit 
vom 1. A pril 1 8 8 5  b is 3 1 . M ä rz  1 8 8 6  soll über den W i l d -  
tt b s ch u ß im  S ta a te  fü r den gesammten Umfang desselben vor­
genommen werden, um einen für die Zwecke der Gesetzgebung und 
V erw altung verwendbaren ungefähren Ueberblick über d a - V o r­
kommen der verschiedenen W ildarten  und den W ildreichthum der 
einzelnen Landestheile der Preußischen M onarchie zu gewinnen.

—  ( Z e i c h e n  l e h r  e r - P r ü f u n g . )  D e r  UnterrichtS- 
M in ister hat eine neue P rü fu n g -o rd n u n g  für Zeichenlehrer und 
Zeichenlehrerinnen erlassen und die erforderlichen AuSführungS- 
bestimmungen beigefügt. Zunächst werden zwei P rü fu n g s-K o m - 
missionen in  B e r lin  und B re - la u  gebildet, doch bleibt die E in ­
setzung solcher in anderen S tä d te n  vorbehalten. D ie  P rü fu n g  
haben die künftigen Zeichenlehrer an höheren Schulen, sowie die 
Zeichenlehrerinnen an mehrklassigen Volk-- und höheren M ädchen­
schulen zu bestehen. Nachweise über empfangene Schu l- und Fach­
vorbildung sind erforderlich. S o  m uß derjenige, welcher a ls  
Zeichenlehrer an einer höheren Schule angestellt sein w ill, vorab 
nachweisen, daß er eine höhere Schule bis -um  sechsten Jah reS - 
kursuS einschließlich besucht oder anderweit eine entsprechende schul- 
wissenschaftliche B ildung  erworben hat, oder daß er auS einem 
S chu lleh rer-S em in ar m it der Befähigung fü r das Lehramt ent­
lasten ist. J e  nach dem AuSfall der P rü fu n g  w ird die Berech­
tigung zur E rtheilung deS Unterricht- in  drei verschiedenen 
Form en gewährt, entweder für Freihandzeichnen und gebundene- 
Zeichnen zugleich oder fü r eine- von beiden. D a -  P rüfungS - 
zeugniß berechtigt noch nicht zur festen Anstellung, vielmehr hat 
der G eprüfte zuvörderst gegen entsprechende Bezahlung ein P ro b e­
jah r an einer höheren Schule zu halten.

—  ( D i e G e s u n d h e i t s v e r h ä l t n i s s e  i m R e g i e r u n g s -  
b e z i r k  M a r i e n w e r d e r ) .  so schreibt der „Staatsanzeiger"  
bilden seit längerer Zeit einen Gegenstand ernster Sorge für die S ta a ts ,  
regierung. Nachdem es im Jahre 1883 durch die zweckmäßigen M aß­
nähmen der Sanitätsbehörden gelungen schien, dem im Jahre 1882 bis 
hinein in das Jahr 1883 konstatirten häufigen Vorkommen des Fleck­
typhus Einhalt zu thun. mehrten sich im Frühjahr 1884 die Anzeichen, 
daß diese Krankheit unter der Bevölkerung mehrerer Kreise, namentlich 
der Kreise Konitz, Schwetz, S trasburg  und Thorn eine erhebliche A u s­
dehnung gewonnen habe und durch die stuktuirende Arbeiterbevölkerung 
von einem Kreise in den andern weiter getragen sei. Vielfach hatten die 
Erkrankten ärztliche Hilfe nicht in Anspruch genommen, eine Anzeige von 
den Erkrankungen, auf welche hin das schleichende Uebel ärztlich festgestellt 
worden wäre, war unterblieben, so daß die Sanitätsbehörden Vorkeh. 
rungen zur Bekämpfung der Epidemie mehrfach nicht hatten rechtzeitig 
treffen können Welchen Umfang die Erkrankungen angenommen haben, 
ergiebt sich aus der Thatsache, daß in der Zeit vom 1. April 1884 bis 
Ende Dezember 1884 im Regierungsbezirk Marienwerder 785 Erkran­
kungen an Darmtyphen uno 166 Fälle von Flecktyphus gemeldet wurden 
und daß in dem ersten Q uartal dieses Jahres die Zahl der Erkrankungen 
am Flecktyphus auf 194 stieg. Nachdem die Regierung durch eine Ver­
schärfung der Vorschriften über die Anzeigepflicht ansteckender Krankheiten 
möglichste Vorsorge getroffen hatte, daß kein Krankheitsfall der Kenntniß 
der Sanitätsbehörden entgeht, sind, wo der Ausbruch der Krankheit fest­
gestellt wurde, nicht nur die allgemeinen sanitären Verhältnisse einer 
besonders eingehenden Prüfung unterzogen und etwaige Seuchenheerde in 
aufgesammeltem Schmutz, schlechtem Trinkwasser, ungesunden W oh, 
nungen rc. beseitigt worden, die Regierung hat auch für eine abgesonderte 
Pflege der Kranken, für eine durchgreifende Desinfektion der Wohnungen 
und der Sachen, mit welchen die Kranken in Berührung gekommen 
waren, und, wo es Noth that, aus öffentlichen M itteln für eine Unter­
stützung der Kranken durch Lebensmittel rc. Sorge getragen. E s sind 
Vorkehrungen getroffen, daß nicht, wie es für die frühere Zeit mehrfach 
konstatirt war, erkrankte Personen, welche ausw ärts Arbeit genommen 
hatten, durch Wechsel des Aufenthalts und Rückkehr in die Heimath die 
Krankheit verschleppen, und es ist den Arbeitgebern, namentlich solchen, 
welche fremde Arbeiter in größerer Zahl beschäftigen, für Krankheitsfälle 
die Einrichtung von Krankenstationen ^Baracken rc/> strengstens zur

Pflicht gemacht worden. D ie  Armuth der Bevölkerung, die häufig vor­
handene'Schwierigkeit der Beschaffung ärztlicher Hülfe und erfahrener 
Pflege der Kranken, für welche allerdings auf die segensreiche Hülfe der 
Ordensschwestern und Diakonissinnen zu rechnen ist, erschweren eine 
rasche und erfolgreiche Bekämpfung des Uebels. E s wird der vollsten 
Unterstützung der Regierung bei den von ihr getroffenen Maßnahmen 
S eiten s der hierzu Vermögenden und namentlich der Unterstützung S e iten s  
der Presse durch fortgesetzte Belehrung der Bevölkerung über ihr Ver­
halten der Gefahr und dem Ausbruch der Krankheit gegenüber bedürfen, 
um den Heerd derselben zu vernichten.

—  ( D e r  D r u c k f e h l e r t e u f e l )  macht dem Redakteur
einer Z eitung das Leben recht schwer und ist sowohl für ihn wie 
für das Setzerpersonal die Ursache beständiger Unannehmlichkeiten. 
D e r Leser, welcher sich meistens über einen recht gelungenen 
Druckfehler köstlich am üsirt, hat gar keine A hnung davon, wie 
sehr der malitiöse Kobold von allen gefürchtet w ird , die für den 
I n h a l t  der Z eitung verantwortlich gemacht werden: von dem 
Redakteur, dem Korrektor und dem Setzer. E r  schwebt gewisser­
maßen wie ein Damoklesschwert über den H äuptern  dieser Aermsten 
und ist nie verlegen über die A rt und Weise, wie er diese chika- 
niren w ird. S o  w ar in einer W iener Z eitung von der Ankunft 
des K ronprinzen von Oesterreich die Rede gewesen. D e r  Setzer 
machte a u -  dem Kronprinzen einen Kornprinzen. T ag s  darauf 
aber berichtete die Zeitung, eS müsse nicht K ornprinz heißen, 
sondern —  K norprinz. An demselben Abend sprang der Redak­
teur au s  Verzweiflung in  die D o n a u ............ I n  einer N um m er
unseres B la tte -  stand letzthin in einer Korrespondenz au s  P est: 
„H ierau f begann der Rundgesang deS K önigs rc." —  anstatt 
„H ierauf begann der R und  g a n g rc." D e r H err Setzer hatte 
wahrscheinlich den letzten „R undgesang" bei irgend einer solennen 
Kneiperei noch in  frischer E rinnerung , so daß der I r r th u m  erklär­
lich, wenn auch nicht entschuldbar w ar . . Nach der „T h . Z tg ."  
zog m an eine Leiche a« s  dem „ T e ig "  . . . .  B ei diesem gefähr- i 
lichen Treiben des Druckfehlerteufels kann man dem V erfahren 
der „D irschauer Z eitung" n u r zustimmen, welches bezweckt, die 
Verantwortlichkeit fü r die Unannehmlichkeiten, die der Druck­
fehlerkobold anrichtet, auf die Schu lte r eine- Einzelnen abzu­
wälzen. D a s  genannte B la tt  giebt nämlich —  außer dem Nam en 
deS verantwortlichen Redakteur- —  am Schlüsse ihres p ro v in ­
ziellen T heils noch den N am en —  deS V e r a n t w o r t l i c h e n  
f ü r  D r u c k f e h l e r  an ! E s  heißt dort wörtlich: „ F ü r  Druck- 
fehler in dieser Zeitung verantwortlich: R obert Beyer in
D irschau."

—  ( D a -  E t a b l i s s e m e n t  „ I m  G o l d e n e n  
L ö w e n " )  in Mocker ist jetzt bedeutend vergrößert und ver­
schönert worden und der Aufenthalt für d a - Publikum  so ange­
nehm wie möglich gemacht. M it  B eginn der w arm en Jah re -ze it 
w ird sich auch der reizende G arten  deS R estau ran ts  seitens der 
Besucher desselben einer gebührenden Beachtung zu erfreuen haben. 
F ü r  Musikfreunde hat der Besitzer des „G oldenen Löwen" ein 
neue- Konzertpianino zur Verfügung gestellt. D ie  vielen geräu­
migen und komfortabel eingerichteten Nebenzimmer sind fü r die 
Aufnahme einzelner geschlossener Gesellschaften rc. wie geschaffen. 
Schließlich w ird es fü r Liebhaber des Kegelsport- von Interesse 
sein, zu erfahren, daß auch die Asphaltkegelbahn renovirt 
worden ist.

—  (B  e s i tz w e ch s e l.) D a s  H au s Schülerstraße 4 1 0  ist 
von dem Gutsbesitzer K a rl Melde in  Kulmsee für 7 5 ,4 0 0  M k. 
angekauft worden.

—  ( T o d e s f a l l . )  D e r Schm ierer Brunck, in B rom berg 
wohnhaft, hatte vorgestern eben den N achm ittag-zug nach B ro m ­
berg bestiegen, als er in  G egenw art eine- andern Fahrbeam ten 
r i e f : „Ach, wie w ird m i r !" und dann auf ver S te lle  verschied.

—  ( Z u r  W a r n u n g . )  Eine B utterhändlerin  wurde be­
straft, weil an den von ih r auf den M ark  gebrachten au-geprägten 
Pfundstücken 8 — 15 G ram m  fehlten.

—  ( E i n  G e w i t t e r )  zog heute über unsere S ta d t  h in ­
weg. ES w ar das erste in diesem Ja h re .

—  ( L o t t e r i e . )  B ei der heute beendigten Ziehung der 
2 . Klaffe 1 7 2 . preuß. Klassen-Lotterie sielen:

1 G ew inn  zu 1 2 ,0 0 0  M k. auf N r. 5 4 ,3 0 9 .
1 G ew inn zu 6 0 0 0  M k. auf N r . 6 4 0 .
1 G ew inn zu 6 0 0  M k. auf N r .  2 5 ,5 9 9 .
1 G ew inn zu 3 0 0  M k. auf N r .  4 7 ,1 5 7 .
D ie  Ziehung der 3. Klaffe beginnt am 2 3 . J u n i .
—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t.) 4  Personen wurden a rre tirt.

—  D e r Schuhmacher P .  von Mocker wurde gestern in dem F ln r  
eines H ause- in der Neustadt vorgefunden; er vermochte sich nicht 
zu rühren und schien krank zu sein. B ei der ärztlichen U nter­
suchung ergab sich, daß P .  an R h eu m atism us leide. ES wurde 
daher seine Ueberführung nach dem städt. Krankenhause angeordnet.

der Weichsel in Aussicht. General-Konsulat.
Mannigfaltiges.

Berlin, 2 1 . M a i.  (D a s  Feuer in  Schloß M ontb ijou ) be- 
schränkte sich, wie berichtet, auf den D achstuh l; n u r an einer 
S te lle  ist ein Loch in  die Decke gebrannt. D ie  G efahr für da - 
Hohenzollernmuseum w ar groß, da dasselbe unm ittelbar darun ter 
sich befindet, indem d a - Schloß n u r ein Stockwerk hoch ist. Von 
den Stücken deS M useum - fehlt kein einziges ; beschädigt sind durch 
W asser die K unst- und A n tiq u ar-S am m lu n g en  Friedrich W il­
helm s I I .  und IV . B eim  Löschen w ar die ganze Feuerwehr, alle 
4  Kom pagnien, in  T h ätig k eit; in den DepotS blieben nu r die 
Reservemannschaften. A ußer den 7 0 0  Feuerwehrleuten wurde ein 
B a ta illo n  vom 2 . Garderegim ent zum H erausholen der Sachen 
verw andt. Nach dem „ B e r l .  T g b l."  sind die gebündelten Listen 
der K aiser-W ilhelm -Spende, welche auf dem Boden lagen, halb­
verbrannt. D a -  Feuer brach unter dem Dache im Dienstboten- 
G elaß  de- SchloßdienerS Vogel a u s . D ieser konnte sich, vom 
Dienstmädchen geweckt, m it seiner Fam ilie  n u r halbnackt in  die 
unteren R äum e retten.

A u s  dem S a a lk re ise , 18. M a i .  ( F ü r  Jagdliebhaber.) I n  
hiesiger Gegend hört m an hier und da feiten- der Jagdberechtigten 
Klage führen über d a - Verenden zahlreicher Hasen. M a n  findet 
die T hiere theils todt auf. theils sind sie so schwer krank, daß sie 
sich kaum von der S te lle  schleppen können. B ei einigen Kadavern, 
die geöffnet wurden, fand m an die B lase ungemein vergrößert und 
voller W asser. W ie von Sachverständigen behauptet w ird , soll 
die Krankheit ihre Ursache in  der D üngung  des Getreides m it 
aufgestreutem Chilisalpeter haben. Bekanntlich ist letzterer für 
viele Thiere ein G if t, wie dies schon viele Fälle gezeigt haben, 
wo R in d er, Schafe, Ziegen u. dgl. von solchem Wasser, in  dem 
z. B .  C h ilisa lp e te r-S äu re  ausgewaschen worden w ar, getrunken 
hatten und bald darauf starben.

D o rtm u n d , 20. M ai. (E in  Wucherer der schlimmsten 
S orte), Jsaak Rosenderg aus Hamm, ein sehr reicher M ann, '

denn er konnte 5 0  0 0 0  M ark  K aution  nach seiner V erhaftung 
bieten, ist zu 3 ' / ,  J a h re n  G efängniß, 5 Ja h re n  Ehrverlust und 
15 0 0 0  M k. Geldbuße verurtheilt worden.

R iga , 16. M a i. (S itte  des niedern russischen Volkes.) 
H at der Arbeiter Gliederreißen oder Aehnliches, so geht er 
einfach in die Badstube, läßt den Schröpfer rufen und legt 
sich auf die Bank, w orauf dieser ihm auf dem Nacken oder, 
wo es gewünscht w ird, m it seiner Maschine 12— 25 E in ­
schnitte macht, durch welche alsdann das „ungesunde und 
schlechte B lu t"  m ittels Saugappara te  abgezapft wird, oft in 
solchem M aße, daß der P a tien t ganz entkräftet und blaß er­
scheint. D ie Folgen diese- in regelmäßigen Zwischenräumen 
wiederholten V erfahrens liegen auf der Hand. D a s  zweite 
in den Badstuben angewandte „Heilverfahren" ist ein noch um 
vieles barbarischeres und erinnert an das M itte la lte r. W er 
je die billigen Badstuben besucht, erinnert sich gewiß m it 
Schaudern der entsetzlichen Hitze im Schwitzraum derselben, 
wo ununterbrochen durch Auswerfen von Wasser auf die er­
hitzten Ofensteine eine fast unerträgliche T em peratur erhalten 
w ird. I n  diesem Schwitzraum , hoch oben auf dem „ P a l" , 
in athembenehmender Hitze, werden von Arbeiterfrauen ganz 
kleine Kinder mit Birkenquästen geschlagen, nachdem sie vor­
her in Mehlteich gehüllt worden. Diese Prozedur bezweckt, 
die nach Ansicht der Frauen jedem Kinde unfehlbar mitge- 
borenen „Keime" zu Augenkrankheiten rc. zu vernichten und 
darf auf keinen F all unterlassen werden. E s  soll nicht selten 
vorkommen, daß die Kinder unter der beschriebenen T o rtu r 
ihren Geist aufgeben! _ _ _ _ _ _ _ _ _

( P r o f e s s o r  M o m m s e n )  hat abgebeten. D er 
„M oniteur de Rome" meldet, daß Professor M om msen bei 
dem K ardinal P i tra , B ibliothekar der heiligen römischen 
Kirche, erschien, um sich wegen des in der vatikanischen 
Bibliothek vorgekommenen V orfalles zu entschuldigen. D er 
Professor hat dem K ardinal die Versicherung gegeben, daß er, 
in die Arbeit vertieft, die Gegenwart S r .  Heiligkeit in dem 
Bibliothekssaal nicht bemerkt habe.

( D e r  M ü n z d i r e k t o r  B u r c h a r d )  der V er­
einigten S taa ten  von Nordamerika schätzt in seinem letzten 
Berichte die Goldproduktion der Vereinigten S taa ten  für das 
J a h r  1884 auf 128 ,200 ,000  und die Silberproduktion auf 
194 ,200 ,000  M ark. D ie Goldproduktion hat sich hiernach 
im Vergleiche zu dem V orjahre 1883 um 3 ,200 ,000  und 
die Silberproduktion um 9 ,600 ,000  M ark  gesteigert.

Für die Redaktion verantwortlich : P a u l Dombrowski in Thorn
Telegraphischer Börsen-Bericht.

B erlin , den 2 2 . M a i .
21 5 /85. 22 5 /85.

F o n d S : schwach.
Rufs. B a n k n o t e n .......................... 2 0 5 2 0 3 — 65
Warschau 8 T a g e .......................... 2 0 4 — 3 0 2 0 3 — 3 0
Rufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . 97 96
Poln. Pfandbriefe 5 °/o . . . . 6 3 — 2 0 6 2 — 9 0
Poln . Liquidationspfandbriffe . . 5 6 — 10 5 6
Westpreuß. Pfandbriefe 4 " / ,  . . . 1 0 1 — 60 1 0 1 — 6 0
Posener Pfandbriefe 4 ° /^  . . . . 1 0 1 — 10 1 0 1 — 10
Oesterreichische Banknot en. . . . 1 6 4 - 0 5 1 6 3 — 95

W eizen gelber: J u n i - J u l i ..................... 1 7 4 — 25 1 7 4 — 75
S ep tb .-O k to b e r............................... 1 8 1 — 5 0 182
von Newyork l o k o .......................... 103 1 0 3 — 5 0

Rogen: loko .................................... 147 147
J u n i - J u l i .................................... 1 4 9 — 5 0 1 4 9 — 2 0
Juli-A ugust . . . . . . . 1 5 1 — 5 0 1 5 1 — 5 0
S ep tb .-O k to b e r............................... 1 5 5 — 25 1 5 5 — 2 0

R üböl: M a i - J u n i ............................... 5 1 — 60 5 1 — 2 0
S ep tb .-O k to b e r............................... 5 2 — 3 0 5 1 — 9 0

S p ir i tu s :  l o k o .................................... 4 4 4 4
M a i - J u n i .................................... 4 4 — 10 4 4 — 3 0
August-Septb.................................... 4 6 4 6 - 2 0
S ep tb .-O k to b e r............................... 4 6 — 5 0 4 6 — 6 0

Neichsbank-Diskonto 4 , LombardzinSfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pCt.
Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ Thorn, den 2 2 .  M a i .

S t . Barometer
rnm.

Therm.
oO.

. -.1 «.
1 . und 

Stärke
B e-

wölkg. Bemerkung

21. 2k  x> 7 5 1 .6 -  6 .4 10
lO d  p 7 5 1 .7 -  6 .8 6 1

22. 6st L 7 5 2 .8 -  8 .8 6 0

W a ss e r  stand  der Weichsel bei Thorn am 22. M ai 1 ,10 w .
Kirchliche Nachrichten.

Am ersten Pfingstfeiertag den 24. M ai 1885.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vorm ittags 9 '/ ,  U h r : P red igt: Herr Pfarrer Jacobi.
Vorher Beichte: Derselbe.

Abends 6 U h r : Herr Pfarrer Stachowitz.
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Hauptbibelgesellschaft in 

B erlin .
Am zweiten Pfingstfeiertag den 25. M ai 1885.

Vorm ittags 9 's, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Vorher Beichte: Derselbe.

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Zwecke der Heidenmission 

Am ersten Pfingstfeiertag den 24. M ai 1685.
I n  der neustädtischen-evangelischen Ki rche.

V orm ittags 9 U h r: Herr Pfarrer KlebS.
8-/2 Uhr Beichte.

Nachmittags 5 U h r : Herr Superintendent Schnibbe.
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Zwecke der Königl. Preuß. 

Hauptbibelgesellschaft in Berlin.
Am zweiten Pfingstfeiertsg den 25. M ai 1884.

Vormittags 9 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe.
8 '/, Beichte Uhr.

Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Heidenmission.

Am ersten Pfingstfeiertage den 24. M ai 1885.
Vorm ittags 1 1 ^  U hr: M ilitärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Am zweiten Pfingstfeiertag den 25. M ai 1885.
K e i n  Militärgottesdienst.

Am ersten Pfingstfeiertage den 24. Mai 1885.
I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:

Vorm ittags 9 U h r : Herr Pastor Nehm.
Nachmittags 2 'j , Uhr: Derselbe.

Am zweiten Pfingstfeiertage den 25. M ai 1885.
Nachmittags 6 Uhr: Herr Pastor Nehm

Am ersten Pfingstfeiertage den 24 M ai 1885.
I n  der S t .  Jacobs-K irche:

Vorm ittags 8 'j, Uhr : Militärandacht mit deutscher Predigt Herr
Divifionspfarrer Boenig.

Am zweiten Pfingstfeiertage den 25. Mai 1685.
Vorm ittags 8 'j ,  Uhr: Militärandacht mit polnischer Predigt Herr

Divisionspfarrer B oenig



Für die überaus zahlreichen Be­
weise herzlicher Liebe und Theilnahme 
während der Krankheit und bei der 
Beerdigung meines geliebten Mannes 
sage ich allen lieben Freunden und 
Bekannten meinen innigsten Dank. 
j Thorn, den 21. M a i 1885. 
__________________ Lmms. LutLllsr.

Bekanntmachung.
Sonnaöend den 6. Juni cr.,

Vorm ittags 11 U hr
findet im  Bureau der Garnison-Verwaltung 
ein öffentlicher Submissions-Termin auf Liefe­
rung von Utensilien fü r die Baracken im  
Rudacker Forst statt:

Loos I.  Sattlerarbeiten (464,45 M .)  I I .  
Geräthe von Blech rc. (792,00 M .)  I I I .  
Eisenwaaren (1740,80 M .)  IV . Bettstellen 
(4110,00 M .)  V. Geschirre von Fayence rc. 
(506,13 M .)  V I. Tische, Bänke rc. (2960,90 
M .)  V II .  Schränke ä 1 M ann (1440,00 
M .)  V I I I .  Schränke ä 2 M ann (4040,00 
M .)  IX . Gerüste pp. (2944,92 M .)  X. 
P o lirte  M öbel (2206,00 M .)  X I. Wasser- 
zober pp. (268,00 M .)  und X I I .  Hand­
wagen pp. (560,00 M .)

Bedingungen pp. sind im Bureau der 
unterzeichneten Verwaltung einzusehen.

Thorn, den 21. M a i 1885.
Königl i che Garnison-Verwaltung.

Verpachtung.
Das im  Danziger Kreise belegene, 12 K lm . 

von Danzig entfernte, der von LonrLäl'schen 
S tiftu n g  gehörige Rittergut Bankau, 
nebst dem Vorwerk G o lm k a u ,  m it einem 
Flächen-Znhalte von rund 560 Hektar soll auf 
24 Zahre, von Zohannis 1886 bis 1910 im  
Wege des öffentlichen Aufgebots verpachtet 
werden. Z u  diesem Zweck ist ein Bietungs- 
term in auf Freitag den 19. Zun i d. Z ., V o r­
m ittags 11 U hr, in dem gütigst bewilligten 
Gebäude der Kgl. Westpreußischen P rovinzia l- 
Landschafts-Direktion hierselbst (Langgasse N r. 
34) vor unserm M itgliede, Landgerichtsrath 
Hewelcke, anberaumt worden. D er mindeste 
Betrag des jährlichen Pachtzinses, m it welchem 
das Angebot zu erfolgen hat, sowie die Pacht­
kaution, welche von jedem Bieter im Bietungs- 
termin hinterlegt werden muß, sind auf 12,000 
M ark festgesetzt.

D ie  Pachtbewerber müssen vor oder in 
dem Bietungsterm in den Nachweis eines ver­
fügbaren Vermögens von 80,000 führen.

Karte und Vermessungsregister des Gutes, 
sowie die Verpachtungsbedingungen u.Bietungs- 
Regeln können bei unserm genannten M itgliede 
(Milchkannengasse 30, hierselbst), sowie auf 
dem Gute selbst eingesehen werden; auch w ird  
Abschrift der Verpachtungsbedingungen und 
der Bietungsregeln gegen Erstattung der 
Schreibgebühren auf Wunsch zugesandt. 

Danzig, den 23. M ärz 1885. 
Direktorium

der von vollrEschen Stiftung.

Zum  Feste 
empfehle mein gut 
assartirtes Lager 

bester, preiswerther
sCigarren und 

Tabake.
R . I-o rouL ,

 ̂ Breitestr.459vi8a vi8 
der Brückensir.

Sophas
«nd Matratzen,

sowie Feder-Matratzen von 20 M ark an 
empfiehlt r. Vvttillßor,

Heiligegeiststraße 200. 
Polsterarbeile« jeder A rt werden in 

und außer dem Hause gut und b illig  aus­
geführt.

Naturgetreue Damen- « Herren-
bssrtvurvn,

sowie sämmtliche Haararbeiten nach 
den neuesten Journalen werden auf das 
Sauberste ausgeführt bei

L. Lvis-tkovski,
Damen- und Herren-Koiffeur aus Posen, 

jetzt T h o r n ,  Culmerstr. 320.

Im Koläsllvll IiSvea, Movker.
Dem geehrten Publikum  die ergebenste Anzeige, daß ich mein Etablissement bedeutend 

vergrößert und verschönert habe, und sich dasselbe m it seinen geräumigen Nebenzimmern auch fü r 
geschlossene Gesellschaften vortheilhaft eignet.

Gleichzeitig empfehle ich meinen schattigen, schön angelegten Garten m it großer 
Kolonnade, sowie die daranstoßende, neu renovirte Asphaltkegelbah« zur gefälligen 
Benutzung. Auch steht Musikliebhabern ein klangvolles, neues Concertpianino zur 
Verfügung.

Es w ird  mein Bestreben sein, stets fü r gute Speisen und Getränke, sowie beste 
Bedienung Sorge zu tragen und sehe ich einem zahlreichen Besuche entgegen.

Achtungsvoll

k. llaäatr.
/I. 1 ksklvrewski, Uhrmacher

N r. 13 Brückenstraste N r. 13
empfiehlt

goldene Herren- und Damenuhren s Spezialität: 
silberne Anker- und Cylindernhren l Nemontoirs

Negulateure, Fabrikat: G. Becker in  Freiburg i. Schl., Schwarzwalder W and­
uhren» Wecker rc.» sowie Ilhrketten in  S ilb e r, Doublee, echt Ta lm i, Nickel und 
S ta h l rc. in großer Auswahl.

Reparaturen an Uhren und Musikwerken werden sorgfältig unter Garantie aus- 
geftihrt. Preise billigst. L .  1. k L ä v L S V S lli,  Uhrmacher, Brückenstraße 13.

Zagdramsch
General-Ver-

zammlung
Mittwoch den 27. 
M a i, Abends 8 U hr 
im Schützenhause.

Tagesordnung: 
Berathung eines 

Verwendungs­
gesetzes betreffend 
den Fonds, welcher 
sich durch unfre i­
w illige Beiträge an­

gesammelt hat. 
Z. A .: MlltlllS.

Qchinken, roh u. gekocht, 1,10 M k., M o r- 
tadell- u Zungenwurst,80Pf., Prest- 

kopf 80 P f., Polnische, Knoblauch-, 
Leber- u. Blutwurst 55 P f. pro P fund. 
Täglich frische Saucischen, 40 P aar fü r 
3 M k. tk iilr lu z r , Wurstfabrikant, Gerechte- 
straße, neben der Brauerei.________________

Lehr-Kontrakte
sind vorrä th ig  in der 6 . vo in d ro vsk i'sch e n

Buchdruckerei.

Der gänzliche Ausverkauf
ä s r  u n ä  ^ 6 i 8 8 W d Ä i ' 6 i i  -  H Ä i i ä l i n i A

von

8n6lt68tl-3886 4 4 k  6 l I 8 ^ Ä V  Kl'6it68tr'3886 446 .
w ird  wegen Auflösung des Geschäfts fortgesetzt.

D as Lager ist bis zum Schluß der Saison m it sämmtlichen Neuheiten assortirt und verkaufe ich:

Garmrte L ungarnirte Strohhüte, Sonnenschirme, Knnbenhnte
um m it diesen Artikeln bis Pfingsten möglichst zu räumen, effektiv zum Selbstkostenpreise.

Ebenso werden sämmtliche Artikel meines reichhaltigen Lagers a ls :

Rüschen, Spitzen, seidene Handschuhe, Corsetts u. s. u>.
zu ganz erheblich ermäßigten Preisen ausverkauft.

Kustav Kabsli.Breitestraste 446. Breitestraste 446.

Mieths Contracte
vorräthig in  der Buchdruckerei von

0. vomdrovskl.

Zum lkhttnWgk. M M "  stillt l l !  ZU" tchknMal,

Im  Goldenen Löwe«, Mocker.
Am zweiten Psingstfeiertag» den 25. M a i, Morgens von 3 Uhr ab:

k r s i - L o n e v i - t  T
m it einem darauf folgenden Tänzchen. "WW

Nachmittags von 3 '^  U hr an:

F r e i - C o n c e r t .
Ebenso findet an allen folgenden Sonntagen, von 3 '/, U hr Nachmittags an Frei- 

Concert statt.

_________________________________________________________________k .  i l s l l a t r .

Königliches Ostseebad Cranz.
Kräftigstes Ostseebad, 32 Icm von Königsberg i. P r .  entfernt, m it elegantem W armbad 

und Moorbädern, sowie Gelegenheit zum Gebrauche von mineralischen Brunnen, von M ilch- 
und Molken-Kuren und der Massage. Eröffnung der M oor- und Warmbäder bereits 
am 1. Juni, der kalten Seebäder am 15. Juni» Massage von Anfangs 
August ab durch einen ausgebildeten Masseur. Reichhaltiges Lesekabinet, bequeme Promenaden 
am Meere und in den: anschließenden, geschützten Walde. Täglich Concerte, Gelegenheit zu 
Gondelfahrten auf der Ostsee und Fahrten m it Dampfern auf dein Haffe.

Zum  erleichterten Besuche des Badeortes ist die Ausgabe van Retourbillets zu ermäßigten 
Preisen nach Königsberg i. P r . bewilligt von den Stationen der Königlichen Ostbahn B erlin , 
Charlottenburg, Friedrichstraße, Alexanderplatz und Schlesischer Bahnhos, Küstrin, Küstriner 
Vorstadt, Landsberg a. W ., Schneidemtthl-Bromberg, Graudenz, Thorn, Posen, Osterode, 
Allenstein, O rte lsburg, Goldap, M argrabowa und Lyck, während eine gleiche Bewilligung 
von anderen Stationen, namentlich der P rovinz Schlesien, noch in Aussicht steht. Von 
Königsberg nach Cranz Eisenbahn im B au begriffen, deren Eröffnung voraussichtlich während 
der Saison erfolgt. B is  dahin täglich zu verschiedenen Tageszeiten regelmäßige Verbindung 
durch Zournaliören und durch Miethsfuhrwerke jeder A rt. Zn  Cranz sind mehrere große 
Hotels, zahlreiche Miethswohnungen und Pensionen, auch Apotheke und Badearzt. Alles 
Nähere durch die

Königliche Seevade-Verwattnng in Kranz.

2
100 ^

V isirsLkLrtoL
r-r

/Ä/i-'r/nF E i  7 cr-r

v. 0 0 indrov8kj,

Latkarinen8tra886 204.

Lsuvsrts
Mit Airmendruck

0. vombrovski,

^atüaiin6ii8tra886 204.

8

Feinster "MK
Himbeersaft

bei ganzer Flasche pr. P fd . 75 P f.
'_________ Reustädt. Apotheke.

H y p o t h e k e n - 
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 '/. V. 
auf 5— 15 Zahre unkündbar pa ri V a lu ta ; 
ebenso zu 4 V. inkl. °/. Amortisation
und °/o Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
Va lu ta  und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

v. Msvor, Gr.-Orsichau
_________________ b. Schönste Westpr.______

llissnor's sisstsurant.
Täglich

Concert u Gesangs-Vortriige.
Anfang 7 U hr Abends.

Vorläufige Anzeige.
8oKüiL6Nk3U8g3Nt6N.

Am 1. Pfingstfeiertag, 24. M a i cr.:
Großes

Militär-Concert
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Fuß- 

Artlr.-R egts. N r. 11.

M L l l i i N !
Jeden Sonntag und Feiertag im  M a i 

findet des Morgens von 3 U hr an

Musik und Tanz
statt O  ,
______  Bromberger Vorstadt.
/A m  möbl. Vorderzim. fü r 1— 2 Herren m. 
^  a. o. Pension z. v. Heiligegeiststr. 172 I I .

T ie r  Laden Neustadt 147/48 ist m. 1. Oktober
ZU zu v e r m i e t h e n . ___________________
<2u uns. Neubau Breitestr. 88 ist die Bel- 
^  Etage» besteh, aus Entree, 6 Z im m ern, 
Badest., Wasserleitg. rc. rc., p. I .  Z u li resp. 
I .  Oktober cr. zu vermiethen.

v. v. Viviriod L 8odn.
Täglicher Kalender.

1885.
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